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Kurze Tagesrrberficht
Reichstag wurde der kommunistische Mißtrauensan-

t, ^a abgelehnt . Am Samstag gibt es eine Alkoholdebatte .
« eichsauhenminister Dr. Stresemann rechtsertigt« die

Fiaggenoerordnung und betonte die Einstimmigkeit des
^

ReichsMnzker Dr. Luther sprach in Darmstadt über die
Notlage der Landwirtschaft .^

Die Denkschrift der bayerischen Staatsregierung über die
wrtichreitende Aushöhlung der Eigenstaatlichkeit der Liin -
wr unter der Weimarer Verfassung ist veröffentlicht und

rregt Aufsehen. , ^
- Zn Paris wurde Freitag nachmittag das Luftsahrtab «
"

kommen vorläufig unterzeichnet , ebenso Luftverkehrsab -
kowmen Deutschlands mit Frankreich und Belgien.

Die Spanier in Verbindung mit den Franzosen haben
« it einer großen Offensive gegen Abd el Krim begonnen .

Zm englischen Generalstreik machen sich immer mehr Zu-
pmmenstöße und Unruhe » bemerkbar.

Umschau .
Der neue Flaggenkonslikt . — Haben wir nicht noch an¬

dere Sorgen? — Fürstenabfindung und Deutschnationale.
— Die neuen Auswertungsvolksbegehren . — Der eng¬
lische Riesenstreik . — Seine Bedeutung für Deutschland .

) : ( Durlach , 8. Mai .
Es kann kaum ein Zweifel darüber bestehen, daß die

^ Wtederaufrollung der Flaggenfrage im
^ genwärtigen Augenblick nicht dringlich und daß die
^ e uepolitisch - parlamentarischeKrise jetzt,
Mo das deutsche Volk ganz andere Sorgen in ganz ande¬

rem Ausmaß hat , vermeidbar gewesen wäre . Dies stellen
auch deutsch -volksparteiliche Blätter fest . Wir haben nun
einen Konflikt innerhalb der an und für sich schon zu
schmalen Regierungskoalition des Reichstags . Die Mitte
hat sich selbst geschwächt, und aufs Neue tritt die Tendenzwieder krasser hervor : Hie Rechts , hie Links ! Wenn die
Deutschnationalen bereits wieder , so bald nach Locarno
und vor der Entscheidung über den Eintritt in den Völ¬
kerbund, ihre Bereitwilligkeit zum Eintritt in die Regie¬
rung erklären und andererseits die zweite große Flügel¬partei, die Sozialdemokraten , den führenden Regierungs¬männern vorwerfen , sie wollten mit der Flaggenverord¬
nung den Deutschnationalen den Weg ebnen , so sehen wir
eben wieder eine ganze Reihe neuer Momente der Be¬
unruhigung auftauchen , jetzt wo die Fürstenabfindungs¬frage weiter der Lösung harrt und immer neue strittige
wirtschaftspolitische Probleme — es sei nur auf die Pro¬
teste des Zentrums und der Sozialdemokraten gegen die
Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer hingewiesen — auf¬tauchen

Die Reichsregierung hatte , um gewissen auslands -
»eutschen Wünschen entgegenzukommen zugestimmt , daßme deutschen Auslandsvertretungen neben der schwarz-
^ 6o !denen Reichsflagge , noch die deutsche Handelsflagge
ilchwarz -weitz -rot mit der schwarz-rot -goldenen Gösch inder oberen Ecke ) zu führen hätten . Der Beschluß, zwar6ut gemeint , um den Flaggen - und Farbenstreit i in A u s-
tand zu mildern , erregte aber nicht nur bei den Sozial¬demokraten , sondern auch bei den zur Regierung ge¬hörenden Parteien der Demokraten und des Zentrums
D""Apruch , den man mit dem Zugeständnis nicht aus

Ekett schaffte , daß diese Regelung nur für die euro¬
päischen Hafenstädte und für Uebersee gelten solle . Die
stalge sind die neuen scharfen Auseinandersetzungen in
Parlament und Oeffentlichkeit und eine drohendeRe -
Sterungskris e , zu der am Dienstag im Reichstag die
Entscheidung fallen soll .
. > sind die weiter anstehenden innerpoli -
lschcnProbleme wahrlich nicht einfach. In der»rage der Fürstenabfindung konnte nach monate -

nngem Hin und Her keine Lösung gefunden werden . Das
wSlallstische Enteignungsgesetz wurde , wie zu erwarten
^

nr , abgelehnt und der Kompromißentwurs der Regie -"ngsparteien konnte ebensowenig eine Mehrheit finden ,le die Anträge der Demokraten und des Zentrums . Es
tin>

^ eigentliche Volksabstimmung statt -
mii ^ Zwar wird nur über das EnteignungsgesVz

>tr5 Nein abgestimmt , da alle Abänderungsan¬ge abgelehnt wurden . Außerdem hatdieReichs -
E r u n g im Einvernehmen mit der Mehrheit k

de,- . .
^inen Regierungsentwurf ausgearbeitet ,

stim ^ nächsten Tagen zunächst im Reichsrat zur Ab -
. gelangen soll . Bemerkenswert ist , daß jetzt

in y, sEonalerseits die Zustimmung zu dem Entwurf
22 f „

^ stcht gestellt wird , wenn seine rückwirkende Kraft
sekonx 5" nnd bestimmte Forderungen für das einzu-

V oe Sondergericht erfüllt werden .

Die zur Auswertungsfrage in die Wege ge¬
leiteten Volksbegehren sollten bekanntlich wegen ihrer
Auswirkungen auf Finanzen und Währung , die in der
Tat außerordentlich weittragend sein müßten , durch ein
Gesetz verhindert werden , das bereits von der Mehrheit
der Länder gebilligt ist . Die nun in der Oeffentlichkeit
neu einsetzende Auswertungsdebatte zeigt freilich, welch
ungeheuerliche Ungerechtigkeit durch die Inflation ent¬
standen und durch die Auswertungsgesetze nicht behoben
sind. Es werden weiter Wege gesucht werden müssen, so¬
weit es in unfern finanziellen Kräften steht, die traurige
Lage vieler Inflationsopser zu mildern , ohne daß die
befürchteten Schäden entstehen . Durch eine neue erhöhte
allgemeine Aufwertung wird dies allerdings nicht mög¬
lich sein.

°K

Der Generalstreik in England zeigt mehr
als alles andere , daß auch die „Sieger " im Weltkrieg nicht
ungeschlagen davonkommen . Er ist kein gewöhnlicher
Streik , nur um bessere Arbeitsbedingungen gegen die
Unternehmer gerichtet , sondern ein Kampf gegen
die Regierung . Er ist sozusagen eine Art Bürger¬
krieg zwischen der englischen Regierung , die bereits außer¬
ordentliche Gesetze zur Erhaltung der ösfentlichenOrdnung ,
zur Versorgung der Bevölkerung mit dem Notwendigsten ,
zur notdürftigen Inganghaltung der Verkehrsinstitute
hat erlassen müssen, und den Führern der Gewerkschaften
die mit sehr scharfen außerparlamentarischen Mitteln die
Regierung und die Handhabung der gesetzlichen Gewalt
durch diese bekämpfen . Die für die innerstaatliche Wirt¬
schaft wichtigsten Gewerksichrften sind zum Streik aufge¬
rufen , andere in der Reserve gehalten , die Ernührungs -
zweige noch vorerst ausgenommen . Bei dem Kampf,dauert er länger an , geht es in der Tat umdieeng -
lische Demokratie . Siegt die rechtsgerichtete Re¬
gierung und die hinter ihr stehenden Kreise , so wird
zweifellos eine radikale Krästeverschiebung nach rechts
eintreten . Siegt aber die Arbeiterschaft , so weiß man
durchaus nicht, ob das Pendel nicht stärker nach links
ausschlägt , als es so gemäßigte Führer wie der frühere
englische Ministerpräsident Macdonald wollen .

Der Streik hat bekanntlich seine Ursache in den
Lohnftreitigkeiten der englischen Kohlenindu¬
strie . Diese wurde bisher künstlich mit Hilfe von
Staatssubsidien aus der Höhe gehalten , sodaß es
in England nicht die schwere Kohlenkrise mit den riesigen
Arbeiterentlassungen wie in Deutschland gab . Infolge¬
dessen konnten die englischen Bergwerke trotz höherer
Lohne erheblich billiger produzieren als die deutschen, und
englische Kohle überschwemmt auch Deutschland und trug
mit zur Verschärfung der deutschen Kohlenkrise bei . Aber
selbst ein solch reicher Staat wie England konnte die
Mittel dazu auf die Dauer nicht aufbringen : die englische
Regierung verlangte , daß die Kohlenindustrie sich selbst
auf eine wirtschaftliche Grundlage stelle und stellte die
Staatszuschüsse ein . Die Folge war , daß die Gruben¬
besitzer einen Abbau der allerdings das deutsche Maß er¬
heblich überschreitenden Löhne Vornahmen . Es kam zu
einer Einheitsfront der englischen Gewerkschaften , alle
Einigungsversuche scheiterten , und so brach dieser große
und gefährliche Kampf aus .

Schon dieBetrachtung seinerVorgeschichte zeigt seine
BedeutungfürDeutschland . Wir haben keinen
Anlaß schadenfreudig zu sein , und es hat in der Tat die
englische Regierung recht , die infolge des Zeitungsstreiks
eine eigene Regierungszeitung herausgibt und darin er¬
klärt , daß eine Fortsetzung der englischen Subsidienpolitik
Deutschland und die übrigen Kohlenkonkurrenten zu ähn¬
lichen Maßnahmen zwingen und die weitere Ver¬
schlimmerung der europäischen Wirt¬
schaftskrise herbeiführen würde . Freilich hat das
Regierungsblatt nicht ganz recht, denn das verarmte
Deutschland ist zu solcher Subsidienpolitik garnicht im¬
stande , es würde also noch weniger konkurrenz¬
fähig und die Not in unfern Kohlengebieten , die ja ge¬
rade auf der Arbeiterschaft lastet , sich noch mehr steigern .
Das zeigt uns schon , daß eine Unterstützung des englischen
Kohlenstreiks , welche der internationale Bergarbeiter¬
kongreß von der deutschen Arbeiterschaft verlangt , deren
Lage letzten Endes verschlimmern müßte . Die Subsidien
kämen nicht nur dem englischen Bergarbeiter , sondern
ebenso dem englischen Unternehmer zugute , neue englische
Subsidien an die Gruben würden den deutschen Bergbau ,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer insgesamt schädigen, und
letztere würden bei Unterstützung des englischen Kohlen¬
streiks sich praktisch selbst ins Fleisch
schneiden .

Verwunderlich ist es also nicht, daß in deutschen
Bergarbeiterkreisen , wo nicht radikaler Doktrinarismus
das Wort führt , wenig Stimmung dafür vorhanden ist .So wird von den deutschen christlichen Bergarbeiterver¬
bänden darauf hingewiesen , daß die englischen Gewerk¬
schaften während des Ruhreinbruchs keine

Miene machten , internationale Solidarität zu üben und
im Gegenteil wie selbstverständlich an dem damaligen
Aufstieg der englischen Kohlenproduktion teilnahmen .
Das Hauptinteresse an der Bekundung „internationaler
Solidarität " haben augenblicklich die englischen Zechenbe¬
sitzer , die eine wirtschaftliche Position auf dem Weltmarkt
mit gleichen Waffen gegen Deutschland verteidigen müs¬
sen , wenn die Subventionen endgültig aufhören .

Deutscher Reichstag
Berlin , 7. Mai .

Im Reichstage wurde die Aussprache über die Anträge des
Nechtsausschusses auf Aenderung des Strafgesetzbuches hinsicht¬
lich des Paragraphen 218 und folgende (Abtreibung ) fortgesetzt .

Nach längerer Aussprache , in der Kommunisten und Sozial¬
demokraten für straffreie Unterbrechung der Schwangerschaft
eintreten , wird in namentlicher Abstimmung mit 214 gegen 173
Stimmen der Antrag des Rechtsausschusses in zweiter und drit¬
ter Lesung angenommen , der die Strafbestimmungen für Ab¬
treibung mildert .

Hierauf wird über das kommunistische Mißtrauensvotum
gegen die Neichsregierung in der Frage der Fürstenabfindung
obgestimmt.

Abs . Graf Westiirv (Dn .) lehnt das Mißtrauensvotum ab. Die
Regierung habe sich gegen die entschädigungsloje Enteignung
ausgesprochen. Daher könne man ihr unmöglich das Mißtrauen
aussprechen.

Abg Müller - Franken (Soz .) betont , daß in der Fürstenabsin -
vung jetzt das Volk das Wort habe . Bei der Flaggenverord-
sung werde seine Fraktion ihre Stellungnahme zur Regierung
darlegen . Jetzt werde sie sich der Abstimmung enthalten .

Abg. Freiherr von Richtbosen (Dem .) erklärt sich gegen das
Mißtrauensvotum . Seine Freunde würden ihre Stellung zur
Regierung beim Flaggcnertaß oarlegen .

Das kommunistische Mißtrauensvotum wird darauf gegen
Kommunisten und Völkische abgelehnt .

Samstag 1 Uhr : Alkoboldebatte .

Zm englischen Generalsireik
Schlechte Aussichten für die baldige Beendigung des Streiks

Paris , 7 . Mai . Die Pariser „Daily Mail " meldet aus
London, daß die Aussichten für eine baldige Beilegung des
Streiks sehr gering seien . Die parlamentarischen Gruppen
der Arbeiterpartei seien allen Vermittlungsversuchen ab¬
geneigt. Der Eintritt von weiteren 1,5 Millionen Ar¬
beitern in den Streik werde in Kreisen der Arbeiterpartei
in Erwägung gezogen . Man habe den Eindruck , daß die
Bewegung mehr und mehr in die Hände der extremen Füh¬
rer übergehe .

Die englische Regierung bleibt fest
London , 7. Mai . Zn der Freitagausgabe der „British

Gazette" weist die Regierung in einer historischen Darstel¬
lung des Ursprungs der Krise darauf hin , daß sie fest ent¬
schlossen sei , alle Maßnahmen und Hilfsmittel anzuwenden,
die zur Sicherung des Ansehens der parlamentarischen Re¬
gierung notwendig seien . Es komme jetzt darauf an , ein für
allemal die Ueberlegenheit der Regierung gegenüber Partei¬
organisationen festzustellen .

Ausschreitungen im englischen Streik
London » 7. Mai . Zn der „British Gazette " wird eine

Anzahl von Streikzwischenfällen und kleineren Krawallen
gemeldet . Zn Leeds versuchten die Streikenden den ein¬
gerichteten Notdienst der Straßenbahn dadurch zu verhin¬
dern, daß sie die Straßenbahnwagen mit Kohlen bewarfen.
Verletzungen von Passagieren sind nicht zu verzeichnen . Po¬
lizei mußte die Ruhe wieder Herstellen . Auch in Nottingham
war die Polizei gezwungen , bei verschiedenen Ruhestörun¬
gen einzugreifen . Die Streikenden versuchten in die Fabriken
einzudringen, um dort die Fortsetzung der Arbeit zu ver¬
hindern . Schließlich wurde gestern in London von einem
Iren der Versuch gemacht , eine größere Menschenmenge zu
einem Angriff auf das Palais de Danse zu bewegen . Al»
die Polizei zur Verhaftung des Aufrührers schritt , wurde sie
von der Menge mit Steinen beworfen . Die Folge davon
war die Vornahme einer Reihe von weiteren Verhaftungen .
Die Polizei konnte sich nur mit Mühe der Angreifer er¬
wehren und war genötigt , mit Gummiknüppeln gegen die
Menschenmenge vorzugehen. Inzwischen sind auch die ersten
amtlichen Nachrichten Uber Ruhestörungen und Krawalle im
Londoner Hafenviertel erschienen . Auch Prioatautomobile
werden von den Streikenden vereinzelt angehalten .
Sympathiekundgebung des Deutschen Eewerkschaftsbundes

Berlin , 7. Mai . Der Deutsche Eewerkschaftsbund (Christ¬
lich - national ) hat den englischen Bergarbeitern in ihrem
Kampfe für die Erhaltung der bisherigen Arbeitszeit und
Löhne seine Sympathie ausgesprochen. Er stellte sich aus
den Boden der Erklärung der deutschen Bergurbeitergewerk-
schaften . Der Deutsche Gewerkschaftsbund hält angesichts des
Kampfes der englischen Bergarbeiter eine internationale
Regelung der Kohlenfrage auf der Grundlage völliger
Gleichberechtigung der einzelne^ Länder für dringend not-
— — ^ .



Rückwirkungen aus Deutschland
Hamburg, 7 . Mai . Der Generalstreik in England ist natur¬

gemäß auch in Deutschland nicht ohne Rückwirkungen geblie¬
ben . In steigendem Maße spürt vor allem der Hamburger
Hafen die Auswirkungen . Die ausländischen Kohlendepots,
die die Bebunkerung der Schiffe besorgen , sehen sich nach

- - deutscher Kohle um . Die direkte Ko.hlenzufuhr von England ,
die gegenwärtig 4 bis 6 Dampfer täglich versorgte, ist ein -

' gestellt . Mehrere Dampfer , die nach England ausgehen soll¬
ten , sind im Hafen geblieben. Wie die Eeneraldirektion

-- Mainz mitteilt , fallen wegen des englischen Streiks mit so¬
fortiger Wirkung die SchmFzüge zwischen Wiesbaden—Ca¬
lais —London aus .

Dr . Stresemann über die Flaggensrage
Berlin, 7. Mai . Reichsaußenminister Tr . Stresemann äußerte

stch in einer Unterredung ausführlich über die Beweggründe, die
der Verordnung über die Neuregelung der Flaggeniührung bei
den deutschen Behörden im Auslands zugrunde lagen. Ter Mi¬
nister betonte , dag sich die Flaggenirage bei den ausländischen
Vertretungen des Reiches seit Jahren zu schweren Konflikten
zwischen den Vertretern des Deutschen Reiches und den Ange -

- > hörigen der deutschen Kolonien auswuchs, dieZ Ansehen des
Reiches empfindlich schädigten. Der Streit zr> en den deut¬
schen Kolonien, die noch bis beute zu neun Zehntel völlig
schwarz- weiß - rot eingestellt seien und den deutschen Vertretern
bade zu den unliebsamsten Vorkommnissen gerührt . Es gäbe kein
Beispiel in der Geschichte der deutschen Auslandsvertretungen
das jo traurig und so beschämend für die deutsche Würde sei wie
bas Bild , das wir hier wem Ausland böten . In verschiedenen
Ländern seien überhaupt nur verfassungsmäßige Flaggen an-

, derer Länder gestattet . Das habe dazu geführt, daß die Deut¬
schen in diesen Ländern , bei denen die Flagge eine ganz an¬
dere Rolle spielten , als bei uns, die Flagge ihres Gastlandes
statt der deutschen gezogen hätten, sodaß es eine Bekundung des
Deutschtums an solchen Tagen überhaupt nicht gab . Es bestehe
ferner die Gefahr , baß, solange dieser Kamm nicht ausgetragen
sei , die deutsche Flage in vielen Ländern überhaupt nicht ge¬
zeigt werde . Diese Vorkommnisse Härten schon zu Lebzeiten des
Reichspräsidenten Ebert die Gesandten solcher Länder zu dem
Ersuchen veranlaßt, daß wenigstens im Ausland eine Verstän¬
digung zwischen Deutschtum und deutschen Vertretern zustande-
gebracht werde . Gerade der Gesichtspunkt, daß der deutsche Welt¬
handel unter der alten Reichsflagge geführt wurde , habe ja dazu
geführt, daß die Ausländsdeutschen sich nicht mehr von der alten
Flagge zu trennen vermochten . Die neue Flaggenverordnung
schließe lediglich eine Entwicklung ab, die von dem Tage datiere,
an dem die Nationalversammlung in Weimar auf demokratischen
Antrag hin den Paragraph 3 San 2 der Flaggenverordnung
annabm, die Entwicklung zum Zweiflaggensystcm, der Heimat-
tlagge und der Auslanüs >! agge . Zum Schluß betonte der Außen¬
minister. dag ' nnervolnijche Momente iür die Reichst,uieruug
überhaupt nicht in Betracht kamen Jnsvejonvere sei in keiner
Weise von irgendeiner Verbeugung vor Tendenzen die Rede ge¬
wesen , die mit der Verfassung nicht in Einklang ständen . Eine
Verletzung der Verfassung wäre dem Reichspräsidenten ebenso
unmöglich , wie die Aufgabe der ihm durch die Verfassung zu -
itestenden Rechte .

Beschlüsse des Retchsrales
Berlin . 7 . Mai . Der Reichsrat überwies in seiner gestri¬

gen Sitzung den Gesetze,ntuwrf über die vermögemsrechtliche
Auseinandersetzung zwischen den deutschen Ländern und den
vormals regierenden Fürstenhäusern den Ausschüssen. Man
beschäftigte sich dann mit einer Novelle zum Vereinsgesetz ,
deren Hauptzweck es ist , die Bestimmungen tzes Reichs¬
vereinsgesetzes in Einklang zu bringen mit denn durch die
Verfassung festgesetzten Rechtszustand bezüglich des Vereins¬
und Versammlungsrechtes. Danach müssen Versammlungen
unter freiem Himmel binnen 48 Stunden unter Angabe des
Ortes , der Zeit und des Verhandlungsgegenstandes ange¬
meldet werden. Vereine können verboten werden, wenn ihre
Tätigkeit dex Verfassung oder den allgemeinen Staats -
gesetzsn zuwiderläuft . Die Vorlage enthält auch noch Be¬
stimmungen über einen wirksamen Versammlungsschutz . Die
Vorlage wurde mit großer Mehrheit angenommen. Zuge¬
stimmt wurde ferner einem Entwurf eines zweiten Gesetzes
über den Volksentscheid . Durch diesen soll ein Volksbegeh¬
ren über Fragen , die sich auf die Folgen der Geldentwertung
beziehen ifwertungsfragen ) , ausgeschlossen werden.

Der Bund der Ausländsdeutschen zum Flaggenerlab
Berlin , 7. Mai . Der Bund der Ausländsdeutschen hat an

Rei chsminister Dr . Stresemann ein Teleara mm gerichtet, in

Aranziska
Der Roman einer Opernsängertn

Von L i s b e t h D i l I.
Copyright by M . Feuchtwangel , Halle a. d . S

28 . Fortsetzung .
Seit der - neue Kapellmeister Mariot das Dirigenten¬

pult bestiegen hatte , war ein neues Leben in den alten
Schlendrian des Theaters gekommen . Eine kräftige
Hand war zwischen diese verstaubten Samtportieren ge¬
fahren , hatte die Fenster geöffnet , und frische Luft wehte
in den alten Räumen , eine etwas scharfe freilich , es war
ein straffer Zug in alle Darsteller gekommen , als habe
man Drahtpuppen auf frische Drähte gespannt . Mariot
kam von Berlin , es ging ihm der Ruf voraus , ungewöhn¬
lich begabt und rücksichtslos zu sein . Am ersten Tag , als
er mit dem Taktstock das liegengebliebene Schnupftuch
seines Vorgängers vom Dirigentenpult ins Parkett fegte ,
wußten sie alle : hier galten keine Vorurteile , keine aner¬
kannten Bevorzugungen , und dem ersten Hieb feines
Taktstockes , der durch die Luft pfiff, folgte sofort das
Aufklopfen . Der Einsatz war ungleich . Die alten Musiker ,
die sich unter Wohlgemut eingespielt hatten , setzten von
neuem ein , doch wieder klopfte Mariot auf „Der Ein¬
satz, meine Herren ! Ig . meine Herren , schütteln Sie
nur "

, sagte Mariot , „machen Sie lieber Ihre Instrumente
rein und blasen Sie fis statt f . Den Einsatz noch einmal .

"
Die Sänger und Sängerinnen auf der Bühne , die in ihre
Mäntel gehüllt , die erste Probe hatten , setzten sich auf die
Kisten zwischen den Kulissen. Das konnte ja nett werden ,
wenn der so empfindlich war . Das Orchester unter Wohl¬
gemut galt für tadellos , nur in der „Morgenzeitung " hatte
der scharfe Doktor boshafte Witze über den Wohlgemut -
schen Dirigentenstab gemacht, den er mit einem Koch¬
löffel verglich.

Die Morgenzeitung , die von diesen Kritiken eigent¬
lich lebte , denn jedermann hielt sie, um auf dem Früh¬
stückstisch eine amüsante Kritik des Doktors zu lesen,
war Wohlgemuts einzigster Feind gewesen — und des

oem er nn ^ nierepe oer weicywuenyeii ocs Aumanosveuoty-
tums den Erlaß der Flaggenverordnung begrüßt . Die da¬
mit gewonnene Verwendung der beiden durch Verordnung
des früheren Herrn Reichspräsidenten eingeführten Flagge
im Auslande entspricht dem langgehegten Wunsche der Aus¬
ländsdeutschen

Sozialdemokratischer Mitztrauensantrag gegen de«
Reichskanzft

Berlin , 7 . Mai . Die sozialdemokratische Retchstagssraktion
hat beschlossen , zu der Flaggenfrage folgendes Mißtrauens¬
votum gegen die Neichsregierung einzubringen : „Der Reichs¬
tag mißbilligt die Verordnung vom 6 . Mai d. Zs . über das
Hissen der Flagge auf den Gebäuden der deutschen Mission
im Auslande und spricht dem Reichskanzler, der die Ver¬
ordnung gegsngezeichnet hat , sein Mißtrauen aus .

"
Ävslytug der Lustsahrtveryanbtungeri

Berlin , 7 . Mai . Die Verhandlungen der deutschen Regie¬
rung und den Delegierten der Botschasterkonferenz über die
deutsche Luftfahrt haben am Freitag zu einer Einigung
geführt . Die Vereinbarung ist in Form von Noten getrof¬
fen worden, die zwischen dem deutschen Botschafter und
der Botschasterkonferenz in Paris gewechselt werden . Dis
Delegierten haben Freitag abend den Text der einzelnen
Urkunden paraphiert . Diese werden gezeichnet werden , so¬
bald sie die Billigung der beteiligten Regierungen erhal -
halten haben . Gleichzeitig mit den Verhandlungen zwi¬
schen der deutschen Regierung und der Botschasterkonferenz
über die deutsche Luftfahrt sind von den Vertretern der

, Deutschen mit den Vertretern der Franzosen sowie der bel-
> gischen Regierung Verhandlungen über den Abschluß von
I Luftverkehrsabkommen zwischen den betreffenden Ländern

geführt worden. Diese Abkommen sind gleichfalls Freitag
abend paraphiert worden

Ausland .
Der Eindruck der Flaggsnverordnung in Amerika

Rcuyork, 7 . Mai . Zn deutsch-amerikanischen Kreisen wird
die Flaggenverordnung der deutschen Regierung sehr be¬
grüßt , da die schwarz- weiß -rote Flagge jedermann kennt,
während die Farben schwarz-rot -gold im Auslands völlig
unbekannt seien . Die „Staatszeitung " meldet die Wieder¬
einführung der schwarz- weitzroten Flagge für die auslän¬
dischen deutschen Missionen unter einer auffallenden Ueber -
schrift.

Das Ziel der französisch-spanischen Offensive
Paris , 7. Mai . Mit der Nifdelegation ist eine ärztliche

Delegation von Udjda abgegangen, die Medikamente und
Lebensmittel für die Gefangenen im Rifgebiet mit sich führt .
Das Ziel der französischen und spanischen Osfensivbewegung
geht offenbar darauf hinaus , die Stämme am Rande des
Rifgebiets zum Abfall von Abd el Krim zu bewegen und
Abd el Krim im eigentlichen Rifgebiet einzukreisen . Zwi¬
schen Frankreich und Spanien ist ein militärischer Plan aus¬
gearbeitet worden , der eine allmähliche Unterwerfung der
einzelnen Stämme Vorsicht. Aus den Erklärungen , die Ge-

' neral Simons vor seiner Abreise aus Udjda dem Vertreter
des „Matin " gemacht hat , geht hervor , daß die französischen
und spanischen Militärkreise den Abbruch der Verhandlun¬
gen begrüßen, weil er ihnen ermöglicht, ihr Programm
durchzuführen.
Einberufung der Vollversammlung des Völkerbundes auf

den K. September
Genf, 7. Mai . Der Vorsitzende des Völkerbundsrates Graf

Zishi hat die 7. Vollversammlung des. Völkerbundes auf den
6. September nach Genf einberufen . Als wichtigster Gegen¬
stand der Beratungen wird die Zusammensetzung des Völ¬
kerbundsrates und die Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund bezeichnet. Die ausführliche Tagesordnung enthält
22 Beratungsgegenstände .

Maßnahmen zur Rettung des Franken
Paris , 7. Mai . Die Regierung ist sich zurzeit noch nicht

über die Maßnahmen einig, die zur Stabilisierung des Fran¬
ken zu ergreife» sind. Drei Maßnahmen werden gegenwär¬
tig erwogen : 1 . die Verwendung von Manövermitteln , 2.
die Verwendung des Kassabestandes der Bank von Frank¬
reick und 3 . die Aufnahme einer Anleibe in Amerika. Am

neuen Intendanten Interesse lag mehr aus literarischem
Gebiet .

Die Proben Wohlgemuts hatten früher um zehn Uhr
begonnen , aber man kam nie vor halb elf Uhr . Der
neue Kapellmeister machte sofort bekannt , daß die Proben
Punkt zehn begännen , und er begann sogleich mit der Ein¬
übung der Premiere der im vorigen Jahr angenommenen
Oper eines auswärtigen Hoskapellmeisters , „Die Königs¬
tochter "

, die Wohlgemut auszuführen immer hinausge¬
schoben hatte , weil schon zu Anfang fünfstimmige Hirten¬
gesänge darin vorkamen .

Alle waren empört . Um zehn Uhr , zu nachtschlafen¬
der Zeit ! Der Kammersänger Brast mit seinem Eber¬
kopf, der größte Hans Sachs Deutschlands , wie ihn die
einheimischen Kritiker nannten , ein ausgezeichneter
Sänger , der mit allen Theater direktionen in Streit ge¬
riet oder im Prozesse lag , war , nachdem er sich mit allen
Intendanten überworfen hatte , bei Wohlgemut gelandet ,
der ihn schonte und ihm seine unordentliche Lebens¬
führung nachsah. Es kam oft vor , daß er aus dem Bahn¬
hotel zu der Probe aus dem Bett geholt werden mußte ,
oder daß er überhaupt nicht erschien. Wohlgemut ließ ihn
manchmal bestrafen , da aber Brast grundsätzlich niemand
bezahlte , so erließ man ihm nach einer vorzüglichen Vor¬
stellung , in der seine prachtvolle , unerschöpfliche, sichere
Stimme einmal wieder alle anderen herausgerissen hatte ,
meist seine Strafe . Manchmal erzürnte er sich und kün¬
digte , nahm dieses aber wieder zurück , wenn er nüchtern
war . Morgens war er nüchtern , aber daß er um halb
zehn in der Probe sein sollte , war eine unerhörte Zu¬
mutung .

Es gab Revolution unter den Künstlern .
Tie Ebenhausen meldete sich nach der ersten Probe

krank .
Die Kolleginnen standen nach der Probe flüsternd im

Bestibül zusammen , eigentlich freuten sie sich alle , am
meisten triumphierte Franziska .

Noch niemals war es aus dieser Bühne vorgekommen ,
daß man rücksichtslos gegen die Ebenhausen verfuhr .

s naheliegendsten erscheint die Einschränkung der -
mittel , die sich auf 90 Millionen Franken belaufen uw,̂denen nur 10 Millionen benutzt worden sind. Es
jedoch, ob dieser Betrag ausreicht, um eine Besser»«»Franken zu erzielen. Finanzminister Peret gab nack A
gang des Kabinettsrates eine lange Erklüruno ab j « ^

s er den allgemein anerkannten Standpunkt vertrat daß >Frankensturz durch die ausländischen Devisenmärkte ln?
gerufen würde. Die britischen Banken kauften Pfunde , ^Dollar in großen Mengen auf , um den Auswirkungen
Generalstreiks rechtzeitig begegnen zu können . Die VoraS «auf dem Devisenmarkt seien also nicht durch die innervol̂
tische Lage Frankreichs hervorgerusen worden. Die 9» .des Schatzamtes sei günstig.

"

Aufleben der Kämpfe um Damaskus
Paris , 7 . Mai . Wie Haoas aus Beirut berichtet , ist es ,

-«den Gärten von Damaskus zwischen franzosentre
'
ucn Ein¬geborenen und einer Abteilung Aufständischer zu einem Zu¬

sammenstoß gekommen , wobei die Aufständischen zwei Toteund einen Verwundeten verloren . Südlich Homs wurde ei»
französischer Polizeiposten angegriffen , worauf sich ein leb¬
hafter Kampf entwickelte , in dessen Verlauf der G - « ner sü«i
Tote verlor '

A«s Kaden.
Aus dem Haushaltsansschutz des Bad . Landtags

Karlsruhe, 6 . Mai . Die Sitzung des Soushaltsausschussesam
Dienstag wurde mit allgemeinen Ausführungen des Vericht -

I erstatters Abg Dr. Mayer (Bg . Vgg.) zum Voranschlag des
, Justizministeriumseingeleitet . Es ist lediglich eine Stelle mehr
i angefordert . ' Während das Ministerium im Jahre 1913 noch

51 voa Eeschästseinläufe verzeichnete , waren es deren 1923 rund
153 000 und 1925 rund 193 000 . Die Ausgaben für das Ministe¬
rium sind aus den bekannten Gründen (Besoldungssrhöhung )
um mehr als die Hälfte gestiegen . Ihnen steht eine Steigerung
der Einnahmen um 4 Millionen gegenüber. Interessant ist die
Mitteilung über das Anwachsen der Ehescheidungen von 85 i .
I . 1882 auf 1150 i . I . 1920. Letztes Jahr war ein Rückgang auf
908 zu verzeichnen.

Nach längerer Aussprache wies der Justizminister darauf hin,
daß man im Jahre 1913 118 Richter bei den Landgerichten
zählte . 1925 waren es 103- Die Zahl der mittleren Beamten
betrug 1913 : 110, 1925 : 80 Dabei sei die Zahl der Prozesse von
9400 aus 18700 gestiegen . Die Zahl der Anzeigen bezifferte sich
im Jahre 1913 aus 28 000, im Jahre 1924 auf 56 000 und im
Jahre 1925 auf 77 000 . Der Minister konnte auch auf eine un¬
geheure Zunahme der Geschäftstätigkeit bei den Amtsgerichten
verweisen . Es sei richtig , daß heute ein Mangel an Assessoren
besteht. Bis jetzt seien rund 103 000 Aufwertungssachcn anse¬
meldet . Ein Zeichen der Verarmung sei darin zu erblicken, daß' das Durchprozessieren durch alle Instanzen zurückgeht. Zum Fall
Hau teilte der Minister mit, daß Hau sich nicht nur Ullstein - er¬
kauft habe , sondern auch an zwei Filmgesellschaften .

Karlsruhe , 7. Mai . (Kurzschriftprüfung.) Das bei der
Handelskammer Karlsruhe errichtete Prüfungsamt für
Kurzschrift hielt vor kurzem seine 11 . Prüfung ab . Es
nahmen im ganzen 28 Prüflinge teil . Zn der 1 . Abteilung
(120 Silben ) bestanden von 15 Teilnehmern 14 ; in der
2 . Abteilung (150 Silben ) ließen sich vier Teilnehmer prü-

. fen , die alle bestanden ; in der .3 . Abteilung (180 Silben )
schrieben ebenfalls mit Erfolg vier Prüflinge ; in der ' 4. Ab¬
teilung (209 Silben ) bestanden von drei Teilnehmern zwei
mit „Gut"

; in der 5. Abteilung (220 Silben ) schrieben zwei
Prüflinge , von denen einem das Fertigkeitszeugnis mit der
Note „Sehr gut" ausgestellt wurde.

Pforzheim » 7. Mai . (Verkehrsgemeinschaft mittelbadi¬
scher Städte .) Am 4 . Mai fand hier unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters Dr . Eündert in Gegenwart von Ver¬
tretern der Stadtverwaltungen Karlsruhe , Pforzheim , Dur¬
lach, Bruchsal , Baden -Baden , Ettlingen , Mühlacker , sowie
der verschiedenen Verkehrsvereine dieser Städte , Handels¬
kammern, Eastwirtevereinen , eine Versammlung statt, in
der nach einem Referat des Verkehrsdirektors Lacher -Karls¬
ruhe und reger Aussprache die Bildung einer Verkehrs¬
gemeinschaft in dem genannten Verkehrsviereck beschlossen
wurde. Vorort ist zunächst Karlsruhe .

Pforzheim , 7 . Mai . (Zn Wien erschossen aufgesunden.)
Fabrikdirektor Henrigel und seine Verlobte , Klara Schwert,
beide aus Pforzheim , wurden gestern in einem Wiener Hotel
erschossen aufgesunden. Die näheren Umstände, die die bei-
- en z » der Tat aeiübrt haben , sind nock nickt bekannt.

Mariot aber kam am anderen Morgen und meldete kurz ,
Frau Ebenhausen habe sich krank gemeldet , an ihrer
Stelle sänge Fräulein Franziska Rott die Partie .

Aus allen Mienen malte sich Bestürzung , Franzis¬
kas Herz begann heftig zu schlagen. Sie war glücklich
und stürzte sich Hals über Kopf in ihre neue Partie .
Sie schrieb Hasse , sie könne die ganze Woche nicht aus¬
gehen , sie habe zu arbeiten . Sie fuhr zu den Proben , lief
zu ihrer Schneiderin , sonst saß sie in ihrem Zimmer . Der
Professor gab ihr die Direktion , sie wollte in dieser Rolle
zeigen , was sie konnte . In ihr lebte und flammte ein
Ehrgeiz , der bisher träge in ihr geschlummert hatte , auf¬
gepeitscht von diesen kurzen Lufthieben des neuen Takt-
stoclies .

Mariot war noch keine Woche da , als sich schon die
Meinungen für und gegen ihn entschieden hatten . Er
konnte keine gleichgültigen Untergebenen oder Kollegen
haben , dieser junge Feuergeist mit den temperamentvollen
Bewegungen , den hellgrauen , klaren , schönen Augen , dem
zurückgeworfenen Kopf, den nur eine kurze , schwarze
Haartolle schmückte . Sein mageres , blasses Gesicht mn
dem Römerprofil hatte etwas Unnahbares . Seine Blicke
irrlichterten manchmal zur Bühne hinauf , während einer
kurzen Pause , wie in halber Zerstreuung . Er sah keine
Sängerin wohlwollend an , er kritisierte nur , rügte,
tadelte . Er lobte nie . Herr Wohlgemut war populär ge¬
wesen, jedermann kannte seine freundliche , weißhaarige ,
untersetzte Erscheinung auf der Straße . Mariot würde,
niemals allgemein beliebt werden , er legte auch keinen
Wert darauf . „Ich kümmere mich nicht um das , was dw
Leute sagen"

, sagte er , „ ich betrachte sie als Objekt , (ck
stehe über ihnen und ich weiß , daß das nicht popula
macht.

"
Er stieß alles um , was festgestanden . „Aber dasst

immer so gewesen"
, wehrten sich die altgewordenen Mu¬

siker empört . „Mag es meinetwegen so alt sein wie »i
Welt "

, erwiderte der neue Dirigent , weil es alt ist, ist
darum doch nicht besser.

"

(Fortsetzung folgt .) ^



. (Einbruch in e!n Zuweüergeschaft.)
Nackt drangen Diebe in einen Zigarren -

^E^ -in Loch in die Wand brachen , stahlen Lori
"

« it 35 Mark Geld, brachen in die Nebenwand
^ bannen dann in den daneben gelegenen Zuwe-

, d
Behälter erbrachen und Gold - und Sil -

der Hauptsache Ringe und Uhren, im Werte
°
ia N00 Mark erbeuteten .'
7 . - m?ai . (Reife Kirschen .) An der Bergstraße
»Ire'its die ersten Kirschen gepflückt. Man rechnet

^ in etwa acht Tagen mit der allgemeinen Kn .
4? s,->aonnen werden kann . Nach allgemeiner Ansicht

^ ih- und Sauerkirschen ein sehr gutes Erntejahr zu

7. Mai . (Nach Amerika.) Diese: Tag » ver-
weniger als sechs Personen ihre Hockenheimer

um ihren Angehörigen, die jenseits des großen
bereits eine Lebensstellung besitzen, zu folgen .

" Benningen (Amt Meßkirch ) , 7 . Mai . (Brand .) Mor -
^ ^ annten die beiden aneinander gebauten Wohnhäuser

^ sneune und Stallung des Friedrich und des Martin
vollständig nieder. Außer dem Vieh konnte fast

ZA gerettet werden .
^ «Idshut , 7. Mai . (Die Konzession für das Kraftwerk

«^ wen .) Der Bezirksrat Waldshut hat nach mehrstün-
A -r Beratung das Konzessionsgesuch der Firmen Butz AE .
^ Srsel und Lonzawerke G .m.b .H . in Waldshut zum Bau
^ Kraftwerkes Reckingen genehmigt. Zm Zusammenhang
A der Ausnutzung der Wasserkräfte des Oberrheins aus
^ Strecke Basel- Konstanz ist das das zweite große Kraft¬
werk dessen Bau genehmigt worden ist, neben den bereits
behenden Kraftwerken bei Laufenburg und Rheinselden.
Di« Genehmigung wird jedoch erst wirksam, wenn die Gesuch -
Mer mit den von den Regierungen bezeichneten , der Elek-
tckitätsversorgungdes Landes dienenden Unternehmungen
, in Baden durch das Badenwerk) Verträge über die Liefe¬
rung elektrischer Arbeit abgeschlossen haben.

Fonaueschingen, 7 . Mai . (Verpachtung des Städtischen
z^ hauses. ) Das hiesige Städtische Kurhaus , um das sich
17 Reflektanten von Baden und Württemberg beworben
hatten , ist auf die Dauer eines Jahres an den Hotelier Duri
verpachtet worden

Möhringen a . F ., 7 . Mai . (Tödlicher Sturz .) Landwirt
K. Mather wollte in seiner Scheuer Futter holen und
jMte durch das Earbenloch ab . Er war sofort tot .

Wage«, 7. Mai . (Schneefall. ) Vergangene Nacht gao
«s Schneesall und von den Höhen schimmerts heute weiß
hernieder . Der Thermometer zeigte morgens noch 2 Grad
aber Null und es ist kein Mailüfterl , das durch dis Zweige
«nserer im schönsten Blütenschmuck prangenden Obstbäums
^reicht

zrüidenstadt , 7. Mai . ( Schneeflocken im Mai . ) Die Ab¬
kühlung ist soweit gediehen» daß am Donnerstag abend der
Niederschlag eine Weile in Gestalt von Schneeflocken er¬
setzte. Heute früh zeigte das Thermometer nur noch wenige
Krade über dem Gefrierpunkt .

Hellbraun, 7. Mai . (Aufwertung . ) Der Eemeinderat
hat bezüglich der Aufwertung der städtischen Anleihen fol-
gskden Beschluß gefaßt : Soweit die Altbesitz -Anleihen im
Lefitz von Personen sind , die den Betrag der Ablösungsan¬
leihe oder zum wenigsten den Zins daraus für ihren Le¬
bensunterhalt dringend benötigen , wird der Goldmarkwert
ihres Anleihebesitzes mit 15 Prozent abgelöst und die Ab¬
lösungssumme ab 1 . August 1926 in bar ausbezahlt .

Gm»Issum
57 Angeklagte vor dem Schöffengericht

Pforzheim, 6. Mai . Am Dienstag vormittag begann vor dem
hiesigen Schöffengericht ein Prozeß , der sich mit nicht weniger
als 57 Angeklagten, fast ausschließlich Frauen aus den Orten
Wilferdingen , Singen , Nöttingen , Kleinsteinbach, Stein , Die¬
tringen und Pforzheim beschäftigt Die Hauvtangeklagte war
»er .Lohnabtreibung, die übrigen Angeklagten der vollendeten
«der . der versuchten Abtreibung bezw . der Beihilfe dazu be¬
schuldigt. Die Sauvtangeklagte erhielt eine Zuchthausstrafe von
1 Jahren 6 Monaten und 5 Jahre Ehrverlust . Die übrigen An¬
geklagten erhielten wesen vollendeter oder versuchter Mrei -
Mr» oder Beihilfe dazu Gefängnisstrafen von 8 Monaten bis
LWochen , die zum größten Teil nur teilweise zu verbüßen sind,

Geldstrafen von 70 bis 300 Mk. umgewandelt wurden und
'" die rm übrigen Strafaufschub auf Wohlverhalten gewährt
wird.

Politischer Beleidigungsprozeß
Ltuttgart, 6. Mai . Vor dem Groben Schöffengericht Stutt -

Astt kam die Strafsache gegen den früheren deutschnationalen
Atlchstagsabgeordneten und Herausgeber der „Reichssturm-
SiMe "

, Alfred Roth in Stuttgart zur Verhandlung . Roth hatte
" genannten Zeitung dem früheren Staatssekretär von

wtirler und dem Generalleutnant Gröner vorgeworfen , sie
«Mien die Reichseisenbahn an die Feinde verschachern lassen«d beide hätten oft und gerne im Hause des berüchtigten Ge -
erals Rollet verkehrt. Gegen Stieler war außerdem der Dor-
un erhoben worden, er habe sich zur Zeit des früheren Königs

? ,Unterwürfigkeit nicht genug tun können. Nach Verlesung
^ Anklage gab Roth an , daß seine Veröffentlichung auf den
Ertrag des Herrn von Stieler vor der Württ . Handelskammer
^ l0. Februar erfolgt sei . Er selbst habe weder dem Vortrag

«gewohnt , noch den Artikel geschrieben . Für die Behauptung^ IsVerkchrs Stielers und Eröners im Hause Rollet könne
ven Wahrheitsbeweis nicht antreten . Der Staatsanwalt hielt

vom Angeklagten versuchten Wahrheitsbeweis für kläglich
Mmungen und beantragt 1000 Mark Geldstrafe. Das Urteil lau -
»iik m Beleidigung auf eine Geldstrafe von 800 Mk . und

-
*
-Eeutlichung des Urteils in der „Reichssturmsahne"

, im
Nßr ^ « Merkur" und in der Zeitschrift „Die Reichsbahn".

»n
V^ rundung wurde ausgefllhrt , daß der Angeklagte nicht

traa » n Interessen wabrnebme , sondern die beiden An-
öff«»^s^ Staatssekretär Stieler und General Gröner in der
Sibi,«, Meinung herabsetzen wollte und daß ihm daher der

^ t93 Str .E .B . (Wahrnehmung berechtigter Jnter -"-«P nicht suzubilligen sei.
^ Beginn des Budavestcr Frankenprozesses

M *" Zu der beute beginnenden Sauvtverband -
Alsamn ,

<" 5"kenaffäre wurde gestern der Gerichtshof endgültig
klagte erstellt . Zu der Hauptverhandlung sind 21 Angr -
Prig . ^? ^ wden, von denen sich nur 10 in Haft befinden u . a.
«Ml den

'
, ochjErätz , Emmerich Nadossy und Lladislaus Gerö,

Erektor ^ m Fuß befindlichen Angeklagten sind außer dem
teü deg

er Postsvarkasse Gabriel Baroß die meisten Angestell-
ius,eia„,i graphischen Instituts , zu der Hauptverhandlung
7 ^ ob Zeugen geladen . 7

^
' ' ' Verletzung des'

Steuergeheimnisse »
I Von der bayerischen Grenze, 6 . Mai . Vor '

dem Amtsgericht
Donauwörtb stand der schon aus früheren Prozessen brannte
Korbmachermcister Josef Hitzler von Donauwörtb , dem zur Last
gelegt war , mehrere in seiner Eigenschaft als Mitglied des
Steuerausschusses ihm zur Kenntnis gelangte . Steuerfassionen
und Steuerveranlagungen weiterverbreitet und damit die eid¬
lich abgenommene Schweigepflicht verletzt zu baben„ Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu 1 Monat Gefängnis mit Bewäh-
währungsfrift .

Au- Stadl au- Zaad.
Zum Sonntag
Zeit und Ewigkeit

Zn schweren Zeiten muß man seine Kräfte doppelt an¬
strengen , um seine Pflicht zu tun « aber für sein Glück und
seine innere Ruhe muß man andere Dinge suchen , die ewig
unentreitzbar sind . W . 0 . Humboldt .

Leidend nicht klagen,
verzichtend wagen , ,
dem Schein nicht trauen ,
doch freudig schauen,
schaffen und bauen.
Versuch es , und kann es nicht ganz gelingen,
soviel du vermagst, es doch zu zwingen,
soviel ragst du aus Zeit und Schein
empor in die Ewigkeit hinein . Fr . Th . Vi s ch e r .

Durlach. 8. Mai . Zum jeweiligen Beschluß eines Arbeits¬
jahres bittet der Frauenverein Durlach seine Mitglieder ,
Förderer und Freunde des Vereins zu einer Hauptversamm¬
lung , um Bericht zu geben über seine gemeinnützige Tätigkeit
und gleichzeitig wieder eine nähere Verbundenheit mit seinen
Mitglieder herbeizusühren . Die diesjährige Hauptversammlung ,
die am Dienstag , den 11. Mai , abends 7 Uhr, im Saale des
Gasthauses zur Blume stattfindet , schließt dieses Jahr die Feier
der Mjährrgen Zugehörigkeit zum bad . Frauenverein vom Roten
Kreuz in sich . Um dieser Fest würdig zu begehen, sind schon seit
langem emsige Vorbereitungen getroffen . Viel fleißige, geschickte
Hände haben schon reizende Sachen zur Verlosung hervorge¬
zaubert , die die glücklichen Gewinner in Helles Entzücken ver¬
setzen werden und die Gewinnaussichten für jeden Einzelnen sind
wirklich groß . Doch diese Verlosung ist ja nur eine schmückende
Beigabe zur Verschönerung des Abends . — Den Auftakt der
künstlerischen Darbietungen wird ein heimisches Künstler -Trio
bieten , worauf in wechselnder Reihenfolge zum Wort der Klang
und zum Klang der Tanz sich gesellen werden . Ein heiteres
Singspiel , von 1 Dame und 2 Herren ausgeführt , läßt uns einen
Blick werfen in eine junge Ehe mit ihren Freuden und Leiden.
) wei einheimische, jugendliche Tänzerinnen aus der wohlbe¬
kannten Schule von Frau Olga Mertens -Leger versprechen, daß
sie sich mit tänzerischer Leichtigkeit in unsere Herzen ein-
chmeicheln werden . — Zum Wort der Klang — zum Klang der

Tanz — und zu Allem — der Kaffee und Kuchen. — Wer möchte
da nicht mitmachen und einige frohe und anregende Stunden im
gemütlichen Beisammensein verleben !

Durlach, 7. Mai . Das Obst hat sich in den letzten Tagen
entsprechend entwickelt . Kirschen, Frühbirnen , Zwetschgen.
Reineclauden haben gut angesetzt und sich seit dem Wetter am
Sonntag „geputzt", zeigen im allgemeinen einen vielversprechen¬
den , schönen Behang . Auch die Apfelbäume haben meist verblüht ,
gut angesetzt: leiden aber sehr unter den bekannten kleinen
Räupchen, wie die Kirschen und Birnen unter dem Rüsselkäfer.
Doch ist trotzdem eine gute Ernte in Aussicht. Das gegenwärtig
etwas regnerische Wetter ist für die Erdbeerpflanzungen sehr
vorteilhaft , auch Himbeeren , Stachel - und Johannisbeeren lieben
die Feuchtigkeit . An Früchten zum Einmachen , Weinmachen usw.
fehlt es dieses Jahr kaum , wohl aber bei manchen an Geld für
den teuren Zucker. Immer und immer ein : „Ja , wenn das
nicht war ' !" ,

Durlach, 8. Mai . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ,
findet am Sonntag , den V. Mai der diesjährige Ausflug des
Instrumental - Musikvereins statt . War es doch von
jeher einer der schönsten Ausflüge , auf den sich schon lange vorher
jung und alt freute und man am Schluß immer die Worte horte :
„Auf Wiedersehen im nächsten Jahr ! " So verspricht er auch die¬
ses Jahr in allen Teilen gemütlich zu werden . Wir wünschen
der wackern und strebsamen Kapelle auch diesmal eine rege Be¬
teiligung . ' .

Durlach, 8 . Mai . (Union - Theater .) . Im Union-
Theater spielt ab heute bis .einschließlich Montag der deutsche

> Großfilm „Die vom Niederrhein " nach dem bekannten Roman
von Rudolf Herzog, welcher überall mit großer Begeisterung aus¬
genommen wurde . Die ' Handlung spielt in der Rheingegend.
Nebst herrlichen Landschaften sind Originalausnahmen einer
Heidelberger Schloßbeleuchtung enthalten . Zwei Lustspiele mit
dem bekannten Komiker „Harold Lloyd" upd die neuesten Be¬
richte aus aller Welt vervollständigen das glänzende Programm .

Wöschbach . 7 . Mai . Das 5jährige Kind des Schuhmacher¬
meisters Sack ist seinen bei einem Autounfall erlittenen Ver¬
letzungen erlegen .

Langensteinbach, 7. Mai . Der allgemeine 113er -
Tag des badischen Unterlandes ist auf den 16. Mai
in Langensteinbach anberaumt und findet unter allen Umständen,
auch bei schlechter Witterung , statt . Alle Vorbereitungen zum Em¬
pfang der Gäste sind getroffen . Gleichzeitig findet die Weihe
des Eesallenen - Denkmals der Gemeinde Langenstein¬
bach statt . Nach den bis jetzt eingegangenen Anmeldungen zu
schließen , wird die Zahl der Festteilnehmer eine sehr große sein .
Die Albtalbahn hat deshalb auch Sonderzüge zugesagt. Sowohl
von Pforzheim wie von Karlsruhe (Karlsruhe ab vorm . 8,15
Uhr) . Abends werden die Festteilnehmer ebenfalls durch Son¬
derzüge zurückgebrachl werden . Den Verkehr mit der Station
Kleinsteinbach wird ein Personen -Auto bewältigen , das imstande
ist . halbstündlich 200 Personen zu befördern . Vor der Weihe
werden , um 10 Uhr beginnend , Feldgottesdienste . beider Kon¬
fessionen abgchalten .

— Der diesjährige , am Donnertag , den 6. ds . Mts . im städt.
Konzerthaus abgehaltene Große Tanzabend der Tanz¬
schule Olga Mertens - Leger hatte wieder einen vollen
künstlerischen und in Anbetracht des gutbesetzten Hauses wohl
auch befriedigenden finanziellen Erfolg . Allen Darbietungen
merkte man sofort die strenge Kürperzucht , rhythmische Sicher¬
heit und lustige Grazie an , welche die frühere Primaballerina
unseres Landestheaters selbst auszeichneten und die sie auf ihre
gelehrigen Schülerinnen zrk übertragen unablässig bemüht ist.
Dazu kommt bei Frau Mertens -Leger noch eine recht glückliche
choreographischeErfindungsgabe , sie versteht es, sowohl im Grup¬
pen- wie im Solotanz die kleinen und grüßen Damen ihrer
Schule in entzückender Anordnung aufzustellcn und zu bewegen:
so schafft sie aparte und geschmackvolle Bilder , wir im 1 . Teil

des Programms die niedlichen und heiteren Szenen „Aus
schöner aller Zeit " und im 2. Telle das „Lebende
Porzellan "

(Wien , Rosental , Fraureuth ) . Die künstlerischen
Höhepunkte der abwechslungsreichen Veranstaltung waren un¬
streitig die mit anmutiger Frische und leicht dahinschwebenüem
Frohsinn von der ganzen Schule , bezw . von acht besonders her¬
vorragenden Kräften derselben (E . Kuntz. E . Lackner, H . Walter .
S . Marx , S . Lang , I . Fink , A. Ankenbrand u. H . Birnmeyer )
getanzten Strauß ' schen Walzer „Frühlingsstimmen " und
„An der schönen blauen Donau ". Ueberhaupt — uiid
das berührte so angenehm M war wieder einmal Dreiviertel¬
takt (Lanner , Strauß u . a . ) Mumps . Es wurde noch bewährter
alter Schule getanzt , von dem üblichen modernen Geschiebe und
den waghalsigen Gliederverrenkungen , die man sonst anstaunen
muß , war Gott sei Dank einmal nichts zu sehen . Trotzdem über¬
ging die Vortragsfolge auch nicht den Einzel - und Charakter -
tanz . Diese gelangten in dem von der sehr begabten Irma
K a tz neben andern vorzüglichen Sololeistungen mit schelmischer
Naivität ausgeführtcn Grotesken Bauern tanz , der
rassigen Mazurka der E. Kuntz und E . Lackner und dem
forschen Iockeymarsch , den A. Ankenbrand , .S . Lang
und S . Marx hinjagten , zu ihrem Rechte. Alle andern jungen
Künstlerinnen , die mit wahrem Feuereifer der Sache oblagen,
mögen sich mit einem herzlichen Gesamtlob begnügen . Eine treff¬
liche Stütze hatte Frau Mertens - Leger an der präzis und flott
spielenden Vereinigung badischer Polizeimusiker ,
deren musikalischer Letter , Obermusikmeister Heissig , mit Um¬
sicht und Schmitz dirigierte . «Frau Mertens - Leger und ihr
tanzfroher Damenflor ernteten den wärmsten Beifall und reiche
Blumenspenden . Dr . Rudolf Raab.

— Vorboten der Eisheilige «. So wenige Tage im Mai
erst hinter uns liegen, so groß waren die Temperaturschwan-,
kungen , die sie bisher mitgebracht haben . Daß die sommer¬
lich warme Witterung , die im April herrschte , nicht für län¬
gere Zeit standhalten würde , war anzunehmen . Das rauhe
und naßkalte Wetter will uns aber im Wonnemonat durch¬
aus nicht behagen, wenn auch dem Landmann der Mairegen
eine nicht unwillkommene Gabe ist. Die Sommertage , di«
wir bis jetzt mit Höchsttemperaturen von über 25 Grad im
Schatten gemessen erlebten , haben sich Heuer allerdings sehr
früh eingestellt, während im Vorjahr erst Mitte Mai der
erste Sommertag gebucht werden konnte. Es scheint, als ob
die Eismänner , die erst am nächsten Montag ihr Regiment
antreten , bereits ihre Schatten vorauswerfen .

'Wenn auch
bei dem gegenwärtigen Witterungsbild im großen ganzen
eher eine weitere Ab - als Zunahme der Luftwärme erfolgen
dürfte , so wollen wir doch hoffen, daß diese kühle Periode
nur als Zwischenakt zu dem echten Maiwetter anzusehen ist.

— Versuchsballone. Vom 10. bis 15 . Mai d . Zs . steigen
an vielen Orten Europas (auch in Deutschland) zu wissen¬
schaftlichen Zwecken unbemannte Versuchsballone auf. Der
Finder eines solchen wird gebeten, ihn samt dem daran be¬
findlichen Selbstschreibgerät sorgfältig zu behandeln und
nach der am Ballon oder am Gerät befindlichen Anleitung
zu verfahren . Es wird betont , daß mit Rücksicht auf die
Gegenseitigkeit auch ausländische Ballone gerade so behan
belt werden müssen wie die deutschen . Zn der Regel zahlt
die den Ballon absendende meteorologische Anstalt dem Fin¬
der eine angemessene Belohnung . Die Ballone sind mit dem
leicht brennbaren Wasserstoff gefüllt , daher ist Vorsicht ge¬
boten. Zn Zweifelsfällcn wende man sich an die nächste
Ortspolizeibehörde.

— Stand der Feldgewächse in Baden . Heber den Stand
der Feldgewächse Anfang Mai teilt das Badische Statistische
Landesamt mit : Das Wetter im April war überwiegend
trocken mit kühlen Nächten und rauhen Nord- und Ost¬
winden, wodurch die Vegetation etwas zurückgehalten wurde.
Andererseits konnten sämtliche Feldarbeiten , insbesondere
Frühjahrssaat , Kartoffellegen usw . ungestört fortgeführt
und zu Ende geführt werden . Warme Witterung mit reich- .
licheren Niederschlägen wird allerorten als recht notwendig
bezeichnet. Die Wintersaaten zeigen fast allgemein einen
ziemlich guten Bestand, Ilmpflügen infolge von Auswinte¬
rung oder Mäusefraß waren , für das Land im ganzen- be¬
rechnet , erforderlich bei Weizen 3(4 .Prozent , Spelz 1,9 Pro¬
zent und Roggen 1 Prozent der Gesamtanbaufläche der be¬
treffenden Frücht ) sie entfallen in der Hauptsache auf Süd¬
baden (Landeskommissärbezirk Konstanz) und Nordbaden
(LandeskommissärbezirkMannheim ) , während die Umpflü¬
gungen in den Landeskommissärbezirken Fröiburg und
Karlsruhe kaum nennenswert sind . Die Sommerfrüchte
(Gerste und Hafer) sind zum größten Teil schön aufgelaufen
und lassen bei entsprechender Witterung eine weitere kräf¬
tige Entwicklung erhoffen . Ungünstiger lauten die Berichte
über den Stand der Futteräcker (Rohklee und Luzerne) ,
welche, hauptsächlich infolge von Mäusefraß im Herbst und
Winter , vielerorts erhebliche Kahlstellen aufweisen, die da
und dort zu Umpflügungen und Neuansaat bis zu 60 Pro¬
zent und mehr nötigten . Die Futteraussichten werden des¬
halb und bei Fortdauer der trockenen Witterung vielfach
vorerst als nicht sehr reichlich ejngeschätzt . Etwas besser wer¬
den die Wiesen und das zu erhoffend Erträgnis des ersten
Schnittes beurteilt , namentlich bei den Wässerwiesen. Außer
den noch ziemlich häufigen Meldungen über Schaden durch
Feldmäuse und Engerlinge liegen einzelne Berichte vor über
massenhaftes Vorkommen von Maikäfern sowie von Erd¬
flöhen , von denen die letzteren, insbesondere in Reps - und
Mohnfeldern , zum Teil auch am jungen Klee, verheerend
hausen.

— Brandentschädigung. Der nach dem Tebäudeversiche »
rungsgesetz zu gewährende Zuschlag zu der gesetzlichen
Brandentschädigung wurde bis auf weiteres in der Weise
festgesetzt , daß für Schadensfälle , in denen die Wiederherstel¬
lung der Gebäude in der Zeit vom 1 . Mai 1926 an erfolgt,
eine Eesamtentschädigung (Erundentschädigung samt Zu¬
schlag ) in Reichsmarkgewährt wird , die sich auf das 1,70fache
der nach Vaupreisen vom 1 . Aügust 1914 festgesetzten Ent¬
schädigung beläuft.
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ZW MltttttS M s. M
Von Reinhold Braun

Arm war die Heimat , aber reich durch unerschöpfliche
Mutterliebe. — Die Mutter war m ihrer Mutter¬
fürsorge bei unseren ärmlichen Verhältnissen eme der
stillen Heldinnen , auf denen , wre besonders auch tem
in der schweren Zeit Deutschlands . ,n bewunt treuem

- Tun das Wohl des Landes berubt. Hans Tboma .
Das Wort „Mutterkraft " lAchte über diesem Mutter¬

tage ! Wir rufen nach ihr wie Kinder in einer Not !
Ha , sind wir nicht wie Kinder , die mit der Mutter durch

Sturm und Dunkel schreiten : aber sie fürchten sich nicht ,
wenn sie die Hand der Mutter fühlen . Sie sehen nicht vor
Dunkel das geliebte Antlitz : das Mutterauge , das Trost
und Helle spenden könnte, ist wegvorwärts gerichtet, —n
sicher zu gehen . Aber wundersame Kraft rinnt durch der
Mutter Hand in unsere und von da aus ins Herz. Wir
fühlen gerade in den schweren , dunklen Stunden , daß es
etwas ganz Großes um die Kraft der Mutter ist, und wir
ahnen , daß Gott in dieser Kraft lebendig ist.

Denn keine echte Mutterkraft ohne die Quellen des Ewi¬
gen, keine Mutterkraft ohne die Macht des Religiösen ! Wie
sollte sie sonst so unerschöpflich sein, so unendlich"" Reichtum,
so viel herrliches Licht geben ! Mutterkraft , wir rufen nach
dir ! Zeige deine stille Macht, offenbare dich so immer wie¬
der in deiner Treue , in deinem Mutter -Alltag , der ach , so
oft. so schwer, so wie eine Tretmühle ist, die nicht stille
stehen darf !

Za , Mutter -Alltag ! Nicht im Sonntagsgewande , nicht im
schönen Leib" offenbart sich Mutterschönheit , ja Herrlichkeit,
sondern in den stillen Winkeln , im Kleid der Schafferin , im
leuchtende Auge unter grauen Wolken, im Lächeln unter
Mühe und Arbeit , da strahlt sie auf , da zeigt sie, ohne daß
sie es wäre , ihren unversiegbaren Reichtum, ihre ganze, un¬
besiegbare Macht. Mutterkraft erlöst sich selbst in dauernder
Ornorschaft , strömt sich selig darin aus . —

Oh, man schaue doch in soviel immer wieder ergreifendes
Mutter - und Heldentum ! Ileberall ist es zu finden , in jeder
Stadt , im letzten , kleinsten Dorf ! Zn allen Gauen des
Vaterlandes ! Nur Augen haben zu sehen ! Oh , was für
herrlichen Müttern darf ich auf meinen Redefahrten durch
deutsches Land begegnen! Mit wieviel Kraft und Schönheit
werde ich da gesegnet ! Oh, könnte ich diesen Reichtum vor
euch ausbreiten , ihr würdet nicht mehr an Deutschlands
Auferstehen zweifeln : denn Gott selbst ist ja lebendig in
der Stille . Hier wirkt aufbauende Hsrzensmacht, unendliche
Liebesfülle. hier wirkt Glauben , der sich nicht zu Boden
treten läßt !

Wie oft muß man staunen, wie es möglich ist, daß eine
Mutter sieben Kinder und mehr durchbringt ohne den
Mann , der , wie ich jüngst wieder erlebte , draußen im Fein¬
deslands liegt ! Wie faßt eine solche Frau und Mutter das
Leben an ! Neulich mußte ich es mir rgieder bekennen . Nein,wie diese Heldin aus dem Winkel könntest du das Leben
doch nicht meistern ! Was ist alle Lebenskunst ohne die gött¬
liche Fülle der Liebe , ohne Fähigkeit , sich opfernd zu ver¬
strömen ! Gottes Dasein redet aus solchem Heldentum ohne
Worte , einfach durch das wundersam tätige Herz !

Hans Thoma schreibt so fein : „Es gibt Güter , die man
ererbt , ohne daß man sich deren bewuß- wird , aber sie be¬
gleiten doch unser Leben wie geheimnisvolle Mächte!" Er
meint in seinem besonderen Falle der „Mutter gutes Augen¬
paar ". —

Das beste Erbe bleibt der Mutter Levens- uns Lieves-
krast. Wenn nur ein Teil von ihr unser Teil wird, dann
hat ein Heil uns gesegnet : denn wann sind wir gut und : reu>
tapfer und voll Glaubens : dann werden wir nie dem Leben
gegenüber versagen , an welchen Posten es uns auch stellen
mag!

Wir werden Sieger sein aus der Mutter Kraft !

Der Mutterbaum
Von Dr . med . Ludwig Finckh - Gaienhofen

Achtzig Zahre alt wirst Du dieses Zahr , Mutter . Und
Dein Bruder ist 81 , Deine Schwester 85 . Zhr habt 24v
Zayre ymrrr wucy . win langlebiges meicyiecyr. — uno was
habt Ihr alles gesehen ! Zwei Revolutionen , drei Kriege,Kinder , Enkel und Urenkel, die erste Eisenbahn , das erste
Fahrrad , den elektrischen Wagen , das Luftschiff , Flugzeug,den Fernsprecher, Röntgenstrahlen , Bilderbühne und Rund¬
funk . Alles in seiner Geburtsstunde , und bis heute . Zhr
könnt Euch nicht beklagen, daß Euer Leben nicht ausgefüllt
gewesen wäre.

Estriges aber ist unverändert geblieben, treu und gleich.
Die Sterne und die Bäume . Sterne können wir nicht an¬
zünden, sie funkeln ohne uns in Gottes Allmacht. Aber
Bäume können wir Euch pflanzen .

Wir wollen Euch in diesem Herbst drei Bäume setzen , eins
Linde, einen Nußbaum und eine Buche . Zwei Mutterbäume
und einen Vaterbaum . Zhr werdet in ihnen weiterleben ,Eure Urenkel werden in ihrem Schatten sitzen , und sie wer¬
den von Euch erzählen . Und sie werden Euer Leben messen
mit dem ihrigen und vielleicht gibt es bei ihnen ebensolche
Wunderlinge wie in Eurem , und such ihr Leben ist dann
köstlich gewesen . Und darum danke ich Euch im Namen
aller Enkel, daß Zhr uns in die Welt gebracht habt , und
)aß wir noch unter dem Mutterbaum sitzen können.

Das amerikanische Luftbauprogramm . Der an
Kongreß hat das Programm , das den Bau von^
zeugen vorsieht, angenommen und dem Senat ^

Die „Norge" in Kingsban eingetrassen.
Funkspruch erreichte Amundsens Luftschiff ,
Freitag morgen Kingsbay .

Vertagung der Mills Bill . Die Parteiführer d«
gresses in Washington sind übereingekommen, für L »
der Session die Mills Bill ,

*owie alle anderen V<3
zur Befriedigung der von der gemischten KomnrM

*
die Ersatzansprüche anerkannten Forderungen zu v.

Große MaMserplage . Nach einer Meldung
treten in Oberreichstädt und Umgebung die M
ungeheuren Mengen auf und richten große Verra¬
nn . Die Bevölkerung ist gegen einen Stundenloh ^
Pfennig zur BerwckNino d » r D - -" »

Hsndel und
Amtlich: Berliner Teoilenknrse vom v. »ul> /

Gel , Brie» Gel,AmiierS .im NN Gutoeni 1SS .M 138 .81 168,59
Nriisicl liM Srancsl 1^,83 12.37 1S.81

; L. SW li00 Kronen » M .21 88.18 8818
! Kopendagen N06 Kronen » IM .öl 189.88 109.83
, Ltockbolm NM Kronen » IlL .Si 112 .19 N2 18
? ünnnlnn ) U06 iinnl. Kk.> 10,Z1Z ia,S8ä 18 .552
^ Ütnlien NW Lire» 18 WS 18 .875 16 .815
: London N Psun» Sterl .l S8 .MZ 28 .115 28.371
- Keuvork 11 Dollar» 1,185 1 .AI5 1.1SS
, Poris ( IM Francs » 18,205 13.215 18 .255
l Tchwci; NM Franken » 81 20 81,19 81.13

Tvanien NM Peseten» 60.28 68 .11 68,25
Wien NM Schilling » 58.285 58,815 59,29
Prag NM Kronen » 12,12 12,18 12.12

i Danzig NM Gulden » 80,77 88,97 88 79

Mine Rachlichtkn ans Mer Mit
Der Reichskanzler an Prof . Dr . von Harnack . Reichs¬

kanzler Dr! Luther hat an Professor Dr . von Harnack ein
Telegramm gerichtet , in dem er ihm die herzlichsten Glück -
wün,cye der Reichsregierung zur Vollendung des 75 . Le¬
bensjahres ausspricht . Der Ruf des großen Gelehrten von
Harnack sei zu einer Kraft des Deutschtums in aller Wen
geworden. — Der Reichspräsident hat Prof . Dr . v . Har¬
nack zu seinem 75 . Geburtstage den Adlerschild des Reichs¬
präsidenten verliehen und ihm ein Schreiben zugehen las¬
sen, in dem er seine Glückwünsche und den besonderen Danl
des Reiches für die Arbeit Professor v . Harnacks in der
Kaiser -Wilhelm Gesellschaft und ihrer Forschungsinstitute
ausfpricht. Der Adlerschild ist eine bronzene Aülerplakette :
die auf einem großen Sockel steht und auf der Rückseite fol¬
gende Widmungsinschrift trägt : „Adolf v . Harnack , dem
Träger deutscher Bildung . Der Reichspräsident zum 7. Mai
1926 .

"

Neuwahlen zum nieckleuüurgjsch-schrverinischen Landtag .
Wie die Morgenblätter melden , finden die Neuwahlen zum
mecklenburgisch-schwerinischen Landtag schon am Sonntag ,
den 6 . Juni statt .

Dr . Seipel reift nach Amerika. Der frühere österreichische
BundeAanzler Dr . Seipel begibt sich Ende Mai nach Ame¬
rika , wo er in den dortigen deutschen katholischen Kreisen
mehrere Vorträge halten wird . Der unmittelbare Anlaß
zu der Reise Seipels ist die Teilnahme am euchatistifchen
Konarek.

RMrsMeiteu am Getreide
Von Diplomlandwirt K . Friese , Freiburg i.

Die grünen Pflanzenteile des Getreides sind der ZZ
sitz der Roß " "nkheiten, die dem Landwirt häufig H
Schaden zufügen. Die mikroskopisch kleinen, gelben^
bis braunen Sporen des Pilzes , welche die Rostlage
den . treten anfangs in Form von lockeren Streifens
Flecken auf, werden aber später zu Polstern mit schv

'

Kruste. Wir haben beim Rostpilz zwei verschiedene Eetz
tionen zu unterscheiden:

1 . Die Ilredo - oder . Sommersporek . Es sind ein
Sporen , die vom Wind leicht auf andere Pflanzen
tragen werden, dort sofort zu keimen beginnen , eine ^
infcktion bewirken und so für eins äußerst schnelle Vs
tung der Krankheit sorgen .

2 . Die Teleuto- oder Wintersporen , die im Gegensatz
den Sommsrsporen zweizeilig sind, erst zur Zeit der
bereife entstehen und an abgestorbenen Pflanzenresten f
wintern können .

Zm Frühjahr entwickelt sich aus jeder einzelnen Will
Iporenzelle ein vielzelliger Vorkeim, Promykelium genj
Aus jeder der vier Vorkeimzellen entwickeln sich mini
der FortflanzungsZellen oder Sporidien , welche aber I
das Getreide selbst infizieren , sondern zu ihrem Fs»
men andere Pflanzen als Zwischenwirte benötigen,

'
^

spricht hier von Wirtswechsel. Auf den grünen Pflan
teilen der Zwischenwirtspflanzen entsteht jetzt der ' '

rost oder das Aezidium, bestehend aus einer rot
beckerki >" i ' ""n Svorensammlung , und erst die

EeMeverMHtW.
Die Stadt läßt am

Montag . de« 10 . ds . « 1s .
folgende Grundstücke öffentlich verpachten.
Gewann : In der Denn : ein Ackergrundstück

mit 27 s , zwei Baumstücke mit 24
und 14 L .

Gewann : Breiter Wasen :
*

vier Ackergrund¬
stücke mit 15 90, 15 , 8 und 6 a.

Treffpunkt vormittags 9 Uhr am Bahn -
wartshays Hnff .

Dur lach , de» 7 Mai 1926.
Der Oberbürgermeister .
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Ei« weiterer Waggon
TüMNk Kohnrußsligen

(Boderrstämmchen)
2V-—3 m lang per Hundert ^ 10 .—

3—4 m lang per Hundert 13 .—
trifft im Lanfe der nächsten Woche ein und
werden Boransbestellungen angenommen .

Andreas Selter, Sarlach-Ane
Telephon L03.

Kropfkranke!
Sagitta -Balsam hat seit 40 Jahren Hundert-
tausenden bei Kropf . Blähhals , Satthals
Drüsenanschwellung geholfen.Vollkommen
unschädlich . Unauffällige Anwendung . PreisM . 1.80t Gagitta Struma Tablette « dazu
genommen verstärken die Wirkung Sind auch
best . Borbeugungsmittel gegen Krovf. Preis
M 2.20. In allen Avotheken erhältl . Einhorn-,Löwen -, Lrrschapotheke .
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Zerrten
bekmrten

HuLLriz . .

Frau B in N . schreibt :
^Um einen guten und dabel
billigen Kaffee zu kochen,
gibt es für uns Hausfrauen
nichts Besseres und Beque¬
meres als Quieta !"
Quieta enthält das berühmte
Wiener Kaffeegewürz und
feinen Bohnenkaffee . Darum: !
Koeks Uskfes mit tzuist«
In Oer Ist — äslistst !

Nur In Paketen : Pol- 120 -1, !
«Selb 90^. «ot Ertzo - SS ^ !

Schönes , gut Möbk.
Zimmer in ruhiger
Lage an soliden bessern
Herrn (Dauermieter )
auf sofort oü . 15 . Mai
zu vermieten . Näheres

Rittnertftraße 35.
Einige Zentner schöne

EpristkalWl .
Zentner 2.50 , sind
zu verkaufen bei

Gystav Hardung ,
Baseltoriir . 12 u.

IMMt
erhöhen ihreEinnahmen
bedeutend durch den
Bertrieb eines täglichen
Gebrauchsartikels .

Anfragen erbeten unt.
Nr . 211 ds Bl .

VertreterW
für Lausbaltmaschinen
gesucht Auskunft im
Verlag d . Bl .

i « Latein werden er¬
teilt . Adressen «nt . Nr .
212 an den Verlag . '

M - 8KO .
Mädchen vom Lande
sucht Stellung wo Ge¬
legenheit geboten wird,
sich im Koche« u Haus¬
halt weiter anszuhilden .
Es wird weniger auf
Lohn gesehen als auf
gute Behandlung .
Zu erfragen im Verlag .

MrlWtt.
groß und hell, direkt a»
der Straße , sofort zu
vermieten Angebote
unt. Nr . 210 an denVerl .

Schenke
Mit Stallung , als La¬
gerplatz geeignet , zu
vermieten Zu erfragen
im Verlag

LohseiHkckko.
gespitzt und gebrauchs¬
fertig , per 100 Stück
10 fortwährend zu
haben bei

Heinrich Frank .
Wolfartsweier .
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«Ul. Miner
zu vermieten . Z« er»
fragen im Verlag .

Gchö » « öbl . Bal -
konzimmer billig zu
vermieten

Moltkestr . 8. 2. St . r.
Noch gut erhaltener

transportabler
B » lü « fiü

billig nu verkaufen
Durlach - Aue ,

Hauptstr 46.

Prima gelbe

Spkisekartvffrl
sind fortwährend zu
haben

Hemr . Sander
Psiuzstr. 35 Tel . 414

Echter

Sineühon
'
g

eiugetroffen

2 B E ra m er ,>A « e, Adlertzr. 2.

O»e gute
St«5N«olI - SolnnsrsI Svvrsnfslcl cz. m. d. ii -, Ilions - SvlifenkslU

1 Schicht
mit großem - t
Tpiegclschrap
SchubkaftenM
und Matray ^
GoUfülluna

summen ^ «
Küche großes
Tifch mit
Umlage lt- Sj
naturlafiert ,

Sch»
Grötziv

BismarckS

laut ei Haltes
unt Rost üriî "
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. aus dem Decherrost hervorgehen , bilden die
^ Sommergeneration des Rostes, welche

lEA nieder eine Infektion auf Getreidepflanzen
r kann , und somit den Kreislauf beendet,

^ «^ cnwirt dient dem Schwarzrost des Roggens.
" caters und der Gerste die Berberitze, dem Vraun -

^
« Eens die Ochsenzuge, dem Zwergrost der Gerste

>-̂ -rn dem Kranenrost des Hafers der Kreuzdorn .
Kelbröst des Weizens , Roggens und der Gerste , fer-

Braunrost des Weizens sind die Zwifchenryirte
^

noch nicht bekannt.

«ekämpfung der Rostkrankheiten kommen nur vor-
^ Matznahmen in Frage , besonders aber Anbau

Nng widerstandsfähiger Sorten . Die Wider-
. ^ jt gegen Rost jedoch ist in jeder Gegend ver-

von vielen äußeren Einflüssen abhängig , so-
A immer nur einen eigenen Anbauversuch empfeh -

i Eine Entfernung der oben erwähnten W ' üs -
'

» wird zwar den Rostbefall vermindern , ihn aber
- «« rzlich ausrotten , da in unserer klimatischen Lage

^ Sommersporren, wenn sie an einen geschützten Ort
«ae» ihre Keimfähigkeit bis zum nächsten Frühjahr
Akeii können . Zeitige Aussaat im Frühjahr , dagegen
. Bestellung im Herbst , sind vielfach als schützendeMaß-
-a beobachtet worden. Geschützt liegende nur feuchte

begünstigen gleichfalls den Rostbefall, weshalb man
*
L»bau von Getreide offene Lagen wählen soll. Die

^ bn<e , daß eine starke Stickstoffdüngung den Rostkrank-
Vorschub leistet , Phosphorsäuredüngung diese dage-

«Ltrrdrüat, hat sich bei Anbauversuchen nicht immer
eitet .

Praest» Nachrichteu.
Hlndenburgs Dank an Hamburg.

Berlin, 7 . Mai . Reichspräsident von Hinden-
an den Präsidenten des Senats ein Schreiben^

üet, in dem er dem Senat und der Bevölkerung sei¬
tlichen Dank für den festlichen Empfang und für

en freundlicher Gesinnung ausfpricht .

kimgungsbestrebungen in der Flaggensrage.
I .U. Berlin, 7 . Mai . Wie die Telegraphen -Union aus

entmischen Kreisen hört , sind Bestrebungen im
in der Flaggenfrage eine Einigung zwischen den

chchen Parteien herbeizuführen . Man denkt dabei
Einsetzung eines allgemeinen , jedoch nicht parla -

Ausschusses , der die Flaggenfrage zu prüfen
Hit bestimmten Vorschlägen hervorzutreten hätte .

EqMrlsse Besprechung der Regierungsparteien über
die Flaggensrage.

DK. Berlin , 7. Mai . Heute nachmittag fand eine
tionelle Besprechung der Regierungsparteien

Ne Flaggenfrage statt , an der auch Reichsinnen -
i Dr . Külz teilnahm . Die Besprechung ist ergebnis -
Lufen . Man will die Rückkehr des Reichskanzlers

ehe man erneut Verhandlungen in der Flag -
aufnimmt.

demokratische Fraktion zur Flaggensrage.
MS . Berlin , 7. Mai . Die demokratische Reichstags¬

hielt heute abend eine Fraktiossitzung ab , an der
Minister Dr . Külz teilnahm . In der Flaggenfrage

! festgestellt, daß eine Aenderung der Situation nicht
reten sei.

Besprechung des Reichskanzlers mit den Regierungs¬
parteien am Montag .

T . U . Berlin , 8 . Mai . Wie die Morgenblätter melden ,
hat sich Reichsinnenminister Dr . Külz am Freitag abend
zur Eröffnung der Gesolei nach Düsseldorf begeben und
wird heute vormittag dort mit Reichskanzler Dr . Luther
Zusammentreffen . Es sei vorgesehen , daß Reichskanzler
Dr . Luther am Montag vormittag 11 Uhr die Führer der
Regierungsparteien zu einer Besprechung empfange .

Die deutsche Delegation sür die internationale Pakt -
konserenz.

T .U . Berlin , 7 . Mai . Die Zusammensetzung der Dele¬
gation , die Deutschland auf der am 12 . Mai in Genf be¬
ginnenden internationalen Paktkonserenz vertreten wird ,
steht nunmehr fest . Delegationsleiter ist der Gesandte Dr .
Eckardt , zur Delegation gehören ferner noch Legations¬
rat Krafke vom Auswärtigen Amt , Regierungsrat Krause
vom Reichsinnenministerium und Oberregierungsrat
Wolfs vom preußischen Innenministerium .

Abreise der deutschen Vertreter sür die Studienkom-
mifskon des Völkerbundes .

T . U . Berlin , 7 . Mai . Der deutsche Botschafter in
Paris , von Hoesch , der als Vertreter Deutschlands an den
Verhandlungen der Studienkommission des Völkerbundes ,
die am Montag beginnt , teilnehmen wird , ist heute abend
in Begleitung des juristischen Sachverständigen Mini¬
sterialdirektor Dr . Gaus vom Auswärtigen Amt nach
Genf abgereist .

Frauenmord bei Straußberg .
T . U . Berlin . 8 . Mai . Wie die Morgenblätter melden,

wurde gestern abend im Wald von Straußberg in einer
kleinen Schonung eine Frauenleiche gefunden , die in
bestialischer Weise zugerichtet war . Der erste Befund ließ
deutlich erkennen , daß die Tote einem Lustmord zum
Opfer gefallen sein muß .

Franz von Soxhlet gestorben.
T . U . Berlin , 8 . Mai . Wie die Morgenblätter melden,

ist Geh.Rat Prof . Dr . Franz von Soxhlet , der ehemalige
ordentliche Professor der Agricultur -Chemie an der Tech¬
nischen Hochschule in München , am Freitag nach längerem
Leiden im Alter von 78 Jahren in München gestorben .

Beisetzung Dr. Pfeiffers in Speyer .
T .U . Speyer , 7 . Mai . Am Freitag nachmittag wurde

hier unter großer Beteiligung der Bevölkerung in An¬
wesenheit von Vertretern der Behörden und Parlamente
der verstorbene deutsche Gesandte in Wien , Dr . Maxi¬
milian Pfeiffer , beigesetzt.

Englischer Regierungsaufrus an das Militär .
T . U . Berlin » 8 . Mai . Wie die Morgenblätter aus

London melden , hat die Regierung allen Dienstgraden der
bewaffneten Macht mitgeteilt , daß sie von heute an auf die
volle Hilfe der Regierung bei allen Aktionen rechnen
können , die sie zur Unterstützung der Zivilbehörden unter¬
nehmen werden .
Die amerikanische Abrüstungsdelegation auf dem Wege

nach Genf.
T .U . Paris . 8 . Mai . Die amerikanische Delegation

sür die vorbereitende Abrüstungskonferenz ist am Freitag
in Cherbourg eingetroffen und im Sonderzug nach Paris
weitergefahren .

Interpellation wegen des Abbruches der Rifverhand¬
lungen in der französischen Kammer.

T . U . Paris , 7 . Mai . Der kommunistische Abg . Doriot
hat dem Kammerpräsidenten mitgeteilt , daß er beim Wie¬
derzusammentritt der Kammer über die Gründe des
Fehlschlages der Verhandlungen mit Abd ei Krim inter¬
pellieren werde .

Der Regierungsbericht über die Streiklage .
T .U . London , 8 . Mai . Nach dem zusammensassenden

Bericht der „British Gazette " über die Streiklage haben
sich neuerdings ernstere Unruhen ereignet . Die Ausrecht¬
erhaltung der Licht u . Kraftversorgung sei erfolgreich sicher-
gestellt worden . Am 6 . Mai seien 200 Züge gefahren . Das
sei mehr als das Doppelte des Vortages . Eine weitere
Besserung sei sowohl auf den Fernbahnen wie im Stadt -
und Vorstadtverkehr zu verzeichnen . Auch der Omnibus¬
verkehr sei besser geworden und nehme auch in den
Städten der Provinz zu . Trotzdem wachse die Spannung
weiter , und der Höhepunkt des Streikes sei noch nicht er¬
reicht. Die Führer der Eisenbahner - und Transportge¬
werkschaften haben ihren Mitgliedern den Auftrag ge¬
geben , ihr Möglichstes zur Unterbrechung und Erschwerung
der Lebensmittelversorgung zu tun .

Bildung der neuen polnischen Regierung .
T .U . Warschau , 7 . Mai . Wie von gutinformierter

Stelle mitgeteilt , wird , ist der Vorsitzende des Piasten -
klubs Witos heute nachmittag von dem Präsidenten der
polnischen Republik mit der Bildung der neuen Regie¬
rung betraut worden .

Turne« Spiel und Sport.
Durlach , 8. Mai . Am morgigen Sonntag findet auf dem

Sportplatz des Arbeitersportvereins, wie aus der Annonce er¬
sichtlich , eines der interessantesten Treffen in der Vorrunde statt .
Hagsfeld ist Bezirksmeister von 1925/26. Daß es nicht im Kampfe
um die Bundesmeisterschaft teilnimmt , war eine Frage des
Glückes . Technisch ist Hagsfeld z. Zt. eine der besten Mann¬
schaften des Arbeiter-Turn- und Sportbundes . Unsere 1 . Mann¬
schaft befindet sich z . Zt . in einer technischen Reorganisation.
Wir dürfen heute sagen , daß unsere 1 . Mannschaft sich bereits
wieder auf ihrer alten Höhe befindet und am morgigen Tage für
den Gegner eine harte Nutz darstellen wird. Man rechnet sogar
in gewissen Kreisen auf einen leichten Sieg , zum mindestens auf
eine leichte Ueberlegenheit. Beide Mannschaften verfügen vor
allem über eine faire Spielart . Wir werden also auch in dieser
Beziehung Gelegenheit haben , einen sehr guten Fußball zu sehen.
Ohne Zweifel wird diesem Spiele vonseiten der Durlacher Sport¬
welt größtes Interesse entgegengebracht werden. Hoffen wir auf
einen guten Erfolg. Unsere Eintrittspreise sind wie bisher in
mäßigen Grenzen gehalten und den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen angepaßl. Wbt .

— Der heutigen Auflage liegt eine illustrierte Zeitung der
Firma N . Breitbarth , Herren - und Knaben Klei¬
dung . Karlsruhe , bei , die wir unfern geschätzten Lesern
einer geneigten Beachtung empfehlen. Für den bevorstehenden
Psingstbedars dürfte diese ein willkommener Wegweiser sein bei
der Beschaffung von Kleidung aller Art für Herren , Iüngstnge
und Knaben.

Mutmaßliches Weiter für Sonntag .
Die Tiesdruckstörung über Mitteleuropa dauert noch

fort . Für Sonntag ist zeitweise bedecktes , aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten .
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Spielabteilung .
Sonntag , den 9. Mai spielt Faustball :
Meifterklasse in Rinth . im. Abfahrt 8.30

Uhr vorm
Klasse 32 —40 ans dem Platze TB . Durlach

Beginn 8 Uhr vorm
Heute abend im Turnerheim VersammlungDa* Erscheinen sämtlicher Spieler wird zmPflicht gemacht . _ Der Spiklaneschuß.

llvckvrkrsoL .
Am Sonuts - g. de« 16 dS. Mt « beteiligt

sich der Verein an dem 7öjärir . Jubiläum , ver¬bunden mit Fahnenweihe und Grsangswettftreii .des Gesangverein« . Hohe Murg " iu Korbach ,wozu die verehr!. Mitglieder nebst Angehörige »
sangesfreundlichk einaeladen werden.

Anmeldungen wollen bis spätestens Mitt¬
woch, den 12 Mai im Muflkhau» Weiß gemachtwerden, damit die Fahrkarten rechtzeitig bestelltwerden können.

Abfahrt wird noch bekannt gegeben .
- _ _ Der Vorstand .

NiiiltMreia MW .
Am Dienstag , de« 11. Mai . abends 7 Uhr.findet im Saal des Gasthauses zur Blume die

diesjährige

Hauptversammlung
Katt, zu der alle Mitglieder und Freunde des
Verein» hiermit eingrladen werden.

Tagesordnung :
I.

1 . Jahresbericht .
2 Bestätigung der Wahl zweier Vor¬

standsmitglieder.
3 . Feier der bOjährigen Zugehörigkeit zum

. Badischen Frauenvetem vom Roten
Kreuz".

II.
1 Kaffee mit ernsten und ( eiteren Dar¬

bietungen.
2. Gabenoerlosuug.

Durlach , den 4. Mai 1926 .
_

- Der Vorstand .
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Z Jede « Samstag «ud Sonntag W

M » yWr « tl
W Erstklassiges Jazz -Orchester Jaros . Z
Z Stimmungskanone A. Wtdman «. W

VOttUkkW/<ctt5 ?. .
«vir

AlVLL
sp ^ stb ^ i^ sre »

Uld«!o» »ol«ck»g»n, mil« imii
mz»ii«I«i> rl«rd«<l,»Iitvebig , 6» NII»z«ir lwon » t-

< ps»>, ; '/,oo„ 7sp »g ., '/.0o„ LS, .« . -,. oo» ,Li kr.»

Lttotv-Verkuuk : Wftl' lsNYSN, »LNL lilll ! 0IIMNI.

lllk ««IN
« SI

'
I
'IIKIN

Heu 's b s s n̂sch !isü >cd Llootsg
Vor nukldei -trvkllvli ? üouacdv n

Im Rsiprogrumm

i g> ms ll« t
8

mkilmsxiel io 8 Ulkten

Ml MIW « AI

lms -WMAluiu
Loontsg V»3 Illlr Uns jj » «L , , agvuckpr »graniio

^ llkanASLeiten : Wcehentsgs 7 Ullü 9 llkr , Lowgtug 5, 7 , 9—11 Uhr.

Z denen. die «ns anläßiick
W unserer goldene« Hockzeit i«1
M aus reickeru Maße mit Glück»
W und Gefckenken erfreuten, sp„ ^
W auf diesem Wege unsere « lm
W Dank aus .

Z MberL Lang n . Z ,
W Dur lack , den 7. Mai lgzg.

Ko !z » ollsr!
Vertreter

für den Verkauf an
Private gegen gute
Provision « esucht
Rollofabrik Böhlen

Thür . Wald.

5kUOi_I55I
10 ^

Vi? MNKZ'r»

Vkkr
ein Gelddr
io Mk. J °
chenlohn)

"
zinger - u .Der ehrliches
gebeten , bei
Belohnung
abzugeben

Dur
3 -M .

m. Aufzug
zementierteal
vager oder
bäude mit ,
tnhrt u. tzch
Juli zu verw«
sicht zu jederl
_ Lamij

Schm -,md
werden faä

gef,
A Äntsä

Drechrltj
Kirö

Schlafzitz
Wohnzi
Herreuzü

Sinz l«
in großer Au
billigsten Preis»
» Mick «

Elfte«

FahU
Markea ^

von s2l>
'
-^ s

20
günst. Za

R,pa »»
Rahm «*

Summt u t.
Eia ««« Ema

u.
Reparatur̂

A . af.f-- h ' Z«
a «lt «st« » «p« ,

wrrkstätt «
Billigste ^

Hein ich
Durlach ^

im Go'

^ 7 « K«

, Goidner Löwen ,^ Samstag und Sonntag :

Inserieren bringt Erfolg !

Mavritte Rmtert '
r RsrmlWlje

^unerreicht in Paßform , sowie in edelster Qualität
VHP" mit eingearbeitetem Fntzbett .

- — gleich wichtig für gesunde wie empfindliche
>Füße, spez für starke Damen gewährleistenIhnen
einen risikolosen Einkauf.

Größte Auswahl in all . Arten Stiefeln und
Schuhen für Damen . Herren u. Kinder.

Spez . in Damenartikel « reizende Aus¬
führungen .

WG ^ Jetzt ermäßigte Preise .

Reformhaus Neubert ,
Karlsruhe. Amalienstr . 25. Eingang Waldstr .
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